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Der
Schweizer
Soldat Wehrzeitung

April 1971 Nummer 4 46. Jahrgang

Liebe Leser,
der vergangene Februar hat für die höchste Führung unserer
Armee ganz besonders schwerwiegende Zäsuren gesetzt. Zu
den Entlassungsgesuchen der Korpskommandanten Gygli und
de Diesbach auf Ende des laufenden Jahres gesellte sich am
22. Februar die bestürzende Nachricht vom tragischen Unfalltod
des Kommandanten FAK 4. Es ziemt sich, an dieser Stelle in
Kürze die militärische Laufbahn dieser drei hohen Offiziere
nachzuzeichnen und auf ihre Leistungen im Dienste der Armee
hinzuweisen. Ich darf das um so mehr, weil alle drei wiederholt ihr
besonderes Interesse an der Tätigkeit des Schweizerischen
Unteroffiziersverbandes und an unserer Zeitschrift bekundet haben.

Korpskommandant Adolf Hanslin f
Kdt FAK 4

Der in der Startphase der von ihm gründlich vorbereiteten Manöver
seines FAK 4 durch Helikopterabsturz tödlich verunglückte

Korpskommandant Adolf Hanslin ist als Mensch und als Offizier
eine überragende Persönlichkeit von ganz besonderer Prägung
gewesen. Geboren 1911, von Diessenhofen, hat er von 1937 an
als Instruktionsoffizier der Infanterie gewirkt. Ende 1940 zum
Hauptmann befördert, kommandierte er die Füs Kp II/79 und
später die Mitr Kp IV/84. Als Major führte er das Füs Bat 83 und
als Oberst das Rdf Rgt 6. In den Generalstab eingetreten, war
Hanslin ab 1954 für längere Zeit zum Stab der Gruppe für'Ausbildung

befohlen und kommandierte bis Ende 1961 Rekruten- und
Offiziersschulen. Auf I.Januar 1962 ernannte ihn der Bundesrat,
unter gleichzeitiger Beförderung zum Divisionär, zum Kdt der
F Div 6. Während fünf Jahren hat der Verstorbene diese Division
mit Auszeichnung geführt und wurde auf den I.Januar 1967, mit

Beförderung zum Korpskommandanten, an die Spitze des FAK 4

gestellt.
Korpskommandant Adolf Hanslin hat sich als ein Offizier von

besonders hohen Führungsqualitäten erwiesen und ist gerade

seiner klaren und eindeutigen Entschlüsse wegen von seinen

engsten Mitarbeitern sehr geschätzt worden. Darüber hinaus

genoss er zu Recht den Ruf eines hervorragenden militärischen
Erziehers. Vor allem legte er entscheidenden Wert darauf, dass

Kader und Mannschaften in allen Lagen jederzeit umfassend

informiert waren, wohl wissend, dass das wesentlich mit zur

Arbeitsfreude und zur Hebung der Einsatzbereitschaft beiträgt-

Adolf Hanslin ist nie ein Mann der grossen Worte gewesen, kein

bramarbasierender «miles gloriosus», sondern ein eher still®''

zurückhaltender Mensch von bescheiden-gewinnendem Wesen

und trotzdem den Freuden und Schönheiten des Lebens ®uf'

geschlossen. Das FAK 4 und die Armee haben in Korpskomm®n'
dant Hanslin einen Führer und wir einen Freund unserer Zeit'

schritt verloren, der noch auf lange Zeit in lebendiger ErinnerunS

bleiben wird.
*

Korpskommandant Paul Gygll
Generalstabschef der Armee

h®'

Korpskommandant Paul Gygli, Generalstabschef der Armee,
den Bundesrat gebeten, ihn auf 31. Dezember 1971 von sei ^Posten abzulösen. Geboren 1909, von Utzenstorf, stellte sic

und
Demissionär 1934 als Instruktionsoffizier der Artillerie dem

zur Verfügung. 1941 Eintritt in den Generalstab und nach su ^siven Beförderungen 1952—1955 Militär- und Luftattachö a" ^Schweizerischen Botschaft in London und als Oberst Che

4



Sektion für Ausbildung der Generalstabsabteilung und Kdt der
Generalstabskurse. Auf den I.Januar 1958 zum Divisionär beför-
"kd. Führte während vier Jahren die 7. Division und von 1962 bis
1964 die Mech Div 11. Die Beförderung zum Korpskommandanten
u"d die gleichzeitige Übernahme des Kommandos des FAK 4
folgten auf den I.Januar 1964. Als Nachfolger des
zurückgetretenen Korpskommandanten Annasohn vom Bundesrat auf
^n I.Januar 1965 zum Generalstabschef gewählt.
Generalstabschef Gygli verdient jetzt schon Dank und Anerkennung

für die grossen Leistungen, die er der Armee und dem
Lande gegenüber erbracht hat. Zielbewusst und mit unermüd-
llcher Energie hat er das von seinem Vorgänger begonnene Werk
Jjeitergeführt. Wenn die Armee heute den starken Arm der
Gesamtverteidigung darstellt, dem das Volk vertrauen darf, wenn
Sie organisatorisch und technisch einen Stand erreicht hat, der
^ns mit Zuversicht erfüllt, ist das im wesentlichen auch dem
G®neralstabschef Gygli zu danken. Er hat es auf diesem verant-
^dungsreichen Posten keineswegs leicht gehabt. An Hinderten

und Widerwärtigkeiten hat es ihm nie gemangelt. Aber im
Blick
Wi

auf das Ziel hat er sie mit der ihm eigenen Tatkraft aus dem
e9e geräumt und überwunden. Wie schon vorher als Truppen-

uhrer und Lehrer, hat Paul Gygli auch als Generalstabschef nie
Blick für das erreichbar Mögliche und damit auch für das

esentliche verloren. Man hat das vorab auch in den eidgenös-
ls°hen Räten erkannt und den von ihm ausgearbeiteten Vorlagen
Urneist ohne Widerstand zugestimmt. Generalstabschef Gygli hat

verti

,rau.
Eine

"auen vorausgesetzt und in reichem Masse stets auch Ver-
®n geerntet.

Mandanten nicht zutrifft. Wohl war und ist er zuweilen ein
nh der rauhen Sprache, der kein Blatt vor den Mund nimmt,

^®iss

^ Zeitung hat ihn bei der Bekanntgabe seines Rücktrittes einen
a"degen» genannt. Mir scheint, dass diese — sicher ehrenvoll
"leinte — Charakterisierung auf die Persönlichkeit des Korps-

*0|T

Mai

"in

^ das zu sagen, was er für recht und billig hält. Und wohl

g.
9'ich ist es, dass er im Umgang kaum je einmal «höfische»

gepflegt hat. Aber Generalstabschef Gygli ist vom Scheitel
o 2ür Sohle immer ein senkrechter Eidgenosse und ein wahrer

hof •
schweizerischer Prägung geblieben. Ob auf dem Kasernen-

' lr" Feld oder im Büro, ob als Hauptmann oder als Korps-
kgj^aidant — er ist für jedermann, der mit ihm in Berührung

"nj' Stets ^er e'lr''ch®. aufrichtige und klar durchschaubare Mann

hat
®"'z'er gewesen. Er war und ist hart im Fordern. Nie aber

t\|u
er ""ehr verlangt, als er nicht selbst hätte geben können.

trq
WH er unwiderruflich auf Ende des Jahres abtreten. Viel zu
Wll es scheinen, für einen Mann wie ihn. Aber vielleicht

ig,
der Demissionär darum, dass ein Zurücktreten auf dem

6Punkt für andere wohl schmerzlich empfunden, dass der
t^J^lanz indessen viel intensiver strahlt. Jedenfalls wird ihm

G"j Ja^rese"de mehr Zeit bleiben für alles das, was unter dem

"kis
C'er Lägliehan Arbeit notgedrungen zurückgestellt werden

traq^e- Noch sind die Ursachen, die 1944 in Deutschland zu den
Geb|SC'len Ereignissen des 20. Juli führten — um nur eines der
v0||6eta zu nennen, die Paul Gygli intensiv beschäftigen —, nicht

2a"i erf°rscM u"d ausgeleuchtet. Ihnen wird er sich dann-

n0c(i aus9iet>ig©r widmen dürfen. Der Generalstabschef wird
Wort neUn Monate im Amte bleiben. So möge er denn diese
d6ri "loht als einen verfrühten Rückblick auffassen, sondern als
das Verdienten Dank für die Sympathie und für das Interesse,
9so unserem Verband und unserer Zeitschrift wiederholt ent-

a9ebracht hat.

Korpskommandant Roch de Dlesbach
Kdt FAK 1

derholt hervorragende Soldaten gestellt hat. So wird auch den
Veteranen der 1937 aufgelösten bzw. umorganisierten legendären
2. Division deren nicht minder legendärer Kommandant Roger de
Diesbach — als Vorfahre des zurücktretenden Korpskommandanten

— noch in lebhafter Erinnerung sein. Roch de Diesbach wirkte
vom I.Juni 1934 an als Instruktionsoffizier der Infanterie. 1943
in den Generalstab eingetreten. 1955—1957 kommandierte er das
InfRgt 1. Auf I.Januar 1958 Beförderung zum Divisionär und
Übernahme der 1. Division bis 31. Dezember 1961. Die Geb Div 10

führte er von 1962 bis 1967. Die Beförderung zum Korpskommandanten

und die Übertragung des Kommandos des FAK 1 erfolgten
auf den I.Januar 1968.
Schon als Kdt des Inf Rgt 1 und jetzt wieder als Kdt des FAK 1

hat der Romand de Diesbach rasch auch das Vertrauen der ihm

untergeordneten deutschsprachigen Einheiten erworben. Allen
Mätzchen abhold, hat der hohe Truppenführer stets mit Energie
und ohne jeden Kompromiss danach gestrebt, die Kriegstauglichkeit

seiner Soldaten zu fördern und die Gefechtsbereitschaft
seiner Verbände zu sichern. Er wusste und weiss um die wertvolle

Bedeutung der ausserdienstlichen Weiterbildung der Kader
für unsere Armee und hat ihr bei jeder Gelegenheit seine
Unterstützung geliehen. Unsere französischsprechenden Sektionen werden

sich immer mit Freude daran erinnern, dass Korpskommandant

Roch de Diesbach nach Möglichkeit alle ausserdienstlichen
Anlässe besucht und durch seine Präsenz und sein lebhaftes
Interesse die Kameraden ermutigt hat.

Mit
äe"i Generalstabschef hat auch der Kdt FAK 1, Korpskom-

"üf Fioch de Diesbach, den Bundesrat um seine Entlassung
Stabs0k 31-Dezember 1971 nachgesucht. Und wie dem General-
ds [v e' ist auch dem Gesuch des Korpskommandanten Roch
phen wskach unter Verdankung der geleisteten Dienste entspro-
L

U® arden. Der Demissionär ist 1909 als Bürger von Freiburg
s Angehöriger eines Geschlechts geboren worden, das
^eizerischen Eidgenossenschaft seit Jahrhunderten wie-

Es ist mir ein besonderes Anliegen gewesen, liebe Leser, Ihnen
die Persönlichkeiten dieser drei hohen Offiziere unserer Armee
vorzustellen. Den bescheidenen Worten des Dankes werden Sie
sich mit Überzeugung anschliessen.

Mit freundlichem Gruss

Mn'3-


	Liebe Leser

